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Ste mobemen ißumpftationen werben fetet für alle
Soerßattntffe erfteflt, für Ijaugroafferberforgungen, für
SDorfer unb ©täbte, für gatij Heine, wie tfür große
S,etftung unb big auf 100 m fenfrecßte ©teigunq, fie
ftnb atjo tn allen göEen anwenbbar.

«egreifticß nimmt man ßeute nod) bag SBaffer gern
oßne fßumproerf. «ielfacß aber leiften bie

^ wenig, finb feßon bergeben ober feßrweit entfernt. So fommt man immer meßr ba*u, für
etnjelne §aufer, ©eßöfte ober ganje ©emeinben $ump=bette ju ernsten, entwebet als augfcßließließe 233affer=
Iteferanten ober nur jur geitweifen Unterftüfcung be=
fteßeriber Çod)brud=2Bafferwerfe. SBeil bie tief gelegenen

uellen ober gar ©runbmafferqueüen btel weniger ober
^rüdgeljen, im ©egeufaß ju ben tjoct) ge=

Î2K, h * S*' bietet ^ag neue ©tfftem, bie 2Baffer=

tptfa x f^umpwerfe ju berftärfen, befonbere SSor-
teile unb große ©üßerßeit

nSpv o^^Hyttg fann nian baßer jebeg fjaug, ©eßöfte

fpr,o ^er ©idjerßeit reidjticß mit Sßaffer Per*
lpen, wenn man nur wiE; aueß fann man ßejteßenbe

5. e Seitweife unterftüßen, inbem man an einer be=
ebtgen ©teile Söaffer in bag Steß einpumpt big bag
r fetboir überläuft. ®g fann faft in jebem gaEe ge=gotfen werben.

* ou
fnrr öerforgungen bie jeitweife ju wenig leiften
J.. mit biefer SSerbefferung berfeßen ober er=
1, '"erben. ge trodener eg wirb, um fo notmenbiger

Lp 1*2?" *"tet äBaffer ßaben, aber um fo meßr geßen
SrixücE. 28ag nüßen ung bann bie ton»

®runbwafferquetlen, wenn fie unbenußt finb?
w;

® S^'t, biefe ju faffen nnb nacß biefem 33er*

fpät "ft""^""' tiadjen. Stießt juwarten, big eg gu

^m allgemeinen ift eg butcßaug rationeller richtige
®emetnbewaffer= SSerforgungen 51t maeßen bejw. ficß ben*
leiben anjufeßließen. Sabureß baß man fic^ mit fßribat*
orunnen beßtlft, loft man bie Stufgabe biet fdüeeßter,
teurer unb umftänbließer. ßuerft füllen riditige ©e*
metnbewafferwerfe errietet nnb immer auf eine leiftunqg*
[aßiqe gjoße gebraut werben,

ri*, ^ Slnfdjluß an ein großeg SSBcrf unmög»

m x
foa man ißribatwerfe fdjaffen, woju nun bag

moberne JSumpwetf in aden gälten (Gelegenheit bietet.
©nblteß foE man aud) bie Qualität' bcg SSafferg

berbeffern, wo eg notwenbig ift. gn ben meifien gädenff an einer richtigen gaffung unb beffern
jötunnftube, aueß an einer urbentließen 33eforgunq. @g

1 gerabegn edelßaft, wag hierin anjänbließcn Srunnen

nocß borgefutiben wirb. ©g ift baßer an ber $eit,
genügenbeg unb guteg JBaffer ju Jorgen, mit bem 3"'
warten wirb wenig gewonnen.

Sottet eure filier gegen

Dliifélûge mit ïïligaûleitern.
(Singefanbt.)

2lu§ neuern ©rßebungen geßt ßeroor, baß einjig in
®eutfd)lanb burd)fd>nittli^ jährlich burd) ©lißfdjlag ein

©cßaben an ©ebäuben oon faft 15 SRillioneri grauten
entfteßt.

gm gleichen geitraum oerlieren ungefaßt 150 9Jlen=

fd)en burdj ben Slißftraßl ißr Seben, unb faft ebenfo
oiele werben nteßr ober weniger oerleßt.

©ntfprecßenbe ©dßabenwirfungen treten natürlich aud)
bei un§ in ber ©eßweiä auf. ®ic gaßl ber ©emitter
feßeint jubetn ftänbig im Steigen begriffen ju fein, oßne
baß matt ßiefür eine ßinreicßenbe ©rtlärung gefunben
ßätte. ®er SSerfucß, bie äuueßmenbe Slitigefaßr ber @nt=

walbung unb bem gefteigerten IBerbraucß oon ©ifen, in
gorni oon Prägern, ®ag= unb SBafferleitungen etc. ju
jufd)teiben, ßat fiiß al§ unfiicßßaltig ermiefen, ba bie

gunaßme fieß aueß in ©egenben ßerauggefteüt ßat, wo
aufgeforftet würbe unb fid) feine fpäufer mit größeren
©ifenmaffen befanben.

Sie angeführten großen ©cßabetifummen, bie unter

®erücffid)tiguug ber heutigen $rei§oerßältniffe auf ben

3—4fad)en betrag fteigen würben, maeßen c§ jebem

£>au§befißer jur ^fließt, für au§reicßenben ©dßuß feiner
SÖaulichf'eiten ©orge ju tragen.

Sie gorberung, bie ©ebäube unbebingt gegen 33li^
fdjläge ju fdjüßen, ift um fo bereeßtigter, als öie J8litj=
ableiterte^nif ßeute gettügenb Sßege fennt, mit oerßältniä
mäßig geringen Stoffen einen wirffamen ©cßuß ßerjw
fteEen.

Sie neuen 3Serorbnungen für 39lißabteiter fommen
ben ©ebäubebefißern in biefer 9fid)tung weit entgegen.

gtn ©inne beg ©runbfaßeg; ©in 93lißableiter foil fo

gut alg möglicß, aber aueß fo billig alg möglid) fein,
fueßt fie bag gute Sitte mit ben bewäßrten auf 25erein«

faeßung unb 25erbilligung ßiitjießenben Sîeiterungen ju
oerbinben. 'hfitfcßarbeit unb Stümperei läßt fie aller«

bingg im gntereffe ber ©ebäubeeigentümer wie aueß ber

©rfteüer oon Slißableitern nießt ju.
Seiber begegnet man ßeute nod) in oielen Sßolf'gfreifen

einem gewiffen SJtißtrauen gegenüber ben @ebäube 33litv

fcßußoorridjtungen. Sag mag in erfter Siitie baßer fommen,
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Die modernen Pumpstationen werden jetzt für alle
Verhältnisse erstellt, für Hauswasserversorgungen, für
Dörfer und Städte, für ganz kleine, wie Mr große
Leistung und bis auf 1g<) m senkrechte Steigung, sie
sind also in allen Fällen anwendbar.

Begreiflich nimmt man heute noch das Wasser gern^ ohne Pumpwerk. Vielfach aber leisten die
S" wenig, sind schon vergeben oder sehrweit entfernt So kommt man immer mehr dazu, für

einzelne Hauser, Gehöfte oder ganze Gemeinden Pump-werke zu errichten, entweder als ausschließliche Wasser-
lleferanten oder nur zur zeitweisen Unterstützung be-
stehender Hochdruck-Wasserwerke. Weil die tief gelegenen
Quellen oder gar Grundwasserguellen viel weniger oder

zurückgehen, im Gegensatz zu den hoch ge-
5° Mietet das neue System, die Wasser-

tpiln ^ Pumpwerke zu verstärken, besondere Vor-teile und große Sicherheit
c??^àtig kann man daher jedes Haus, Gehöfte

splin à aller Sicherheit reichlich mit Wasser ver-
ihm, wenn man nur will; auch kann man bestehende
^verre zeitweise unterstützen, indem man an einer be-

eblgen Stelle Wasser in das Netz einpumpt bis das
^ servvir überläuft. Es kann fast in jedem Falle ge-halfen werden.

> > » ou
k>m ^^Versorgungen die zeitweise zu wenig leisten

üm
" ì îuit dieser Verbesserung versehen oder er-

sä ^^oen. Je trockener es wird, um so notwendiger
vic-

biel Wasser haben, aber um so mehr gehen
swn? »."àu zurück. Was nützen uns dann die kon-^ "àasserguellen. wenn sie unbenutzt sind?
o tzt ist es Zeit, diese zu fassen und nach diesem Ver-

spät isttnachen. Nicht zuwarten, bis es zu

>sM allgemeinen ist es durchaus rationeller richtige
Gememdewasser-Versorgungen zu machen bezw. sich den-
selben anzuschließen. Dadurch daß man sich mit Privat-
vrunnen behilft, löst man die Aufgabe viel schlechter,
teurer und umständlicher. Zuerst sollen richtige Ge-
meindcwasserwerke errichtet und immer auf eine lei'stunqs-
fähige Höhe gebracht werden.

ber Anschluß an ein großes Werk unmög-
ach ist, soll man Privatwerke schaffen, wozu nun das
moderne Pumpwerk in allen Fälleu Gelegenheit bietet.

Endlich soll man auch die Qualität' des Wassers
verbessern, wo es notwendig ist. In den meisten Fällen
U î einer richtigen Fassung und bessern
ânnsiube, auch an einer ordentlichen Besorgung. Es
I geradezu eckelhaft, was hierin an ländlichen Brunnen

noch vorgefunden wird. Es ist daher an der Zeit, für
genügendes und gutes Wasser zu sorgen, mit dem Zu-
warten wird wenig gewonnen.

SWet eure HSuser gegen

BWWge mit BlWlkitcrn.
(Eingesandt.)

Aus neuern Erhebungen geht hervor, daß einzig in
Deutschland durchschnittlich jährlich durch Blitzschlag ein

Schaden an Gebäuden von fast 15 Millionen Franken
entsteht.

Im gleichen Zeitraum verlieren ungefähr 153 Men-
schen durch den Blitzstrahl ihr Leben, und fast ebenso

viele werden mehr oder weniger verletzt.
Entsprechende Schadenwirkungen treten natürlich auch

bei uns in der Schweiz auf. Die Zahl der Gewitter
scheint zudem ständig im Steigen begriffen zu sein, ohne
daß man hiefür eine hinreichende Erklärung gefunden
hätte. Der Versuch, die zunehmende Blitzgefahr der Ent-
waldung und dem gesteigerten Verbrauch von Eisen, in
Form von Trägern, Gas- und Wasserleitungen etc. zu
zuschreiben, hat sich als unstichhaltig erwiesen, da die

Zunahme sich auch in Gegenden herausgestellt hat, wo
aufgeforstet wurde und sich keine Häuser mit größeren
Eisenmassen befanden.

Die angeführten großen Schadensummen, die unter
Berücksichtigung der heutigen Preisverhältniffe auf den

3—4 fachen Betrag steigen würden, machen es jedem

Hausbesitzer zur Pflicht, für ausreichenden Schutz seiner

Baulichkeiten Sorge zu tragen.
Die Forderung, die Gebäude unbedingt gegen Blitz-

schlüge zu schützen, ist um so berechtigter, als die Blitz-
ableitertechnik heute genügend Wege kennt, mit Verhältnis-
mäßig geringen Kosten einen wirksamen Schutz herzu-

stellen.
Die neuen Verordnungen für Blitzableiter kommen

den Gebäudebesitzern in dieser Richtung weit entgegen.

Im Sinne des Grundsatzes: Ein Blitzableiter soll so

gut als möglich, aber auch so billig als möglich sein,

sucht sie das gute Alte mit den bewährten auf Verein-

fachung und Verbilligung hinziehenden Neuerungen zu
verbinden. Pfuscharbeit und Stümperei läßt sie aller

dings im Interesse der Gebäudeeigentümer wie auch der

Ersteller von Blitzableitern nicht zu.
Leider begegnet man heute noch in vielen Volkskreisen

einem gewissen Mißtrauen gegenüber den Gebäude-Blitz

schutzvorrichtungen. Das mag in erster Linie daher kommen.
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baft bie SDteinung, ein fd;tec£)ter Blitzableiter fei eine grofte
©efafjr für ein £>au§ nod) raeit oerbreitet ift. ®iefe
fatfcf)e tUteinung ift je unb je oon ben beroorragenbften
uttb berufenften Fachmännern unb ©etefjrten nut tttadj*
brucl befämpft unb als Immenmärctjen fjingeftellt toorben.
Slucft ein unoottfontntener Blitzableiter ift atfo mitlief).
SBentt er and) nicht a tie ©djabenwirfungen eineS Btit)*
fdjlageS ju oerhinbertt oermag, fo toirb er fie bod) gattj
erfjebtict) mitbern. @S ift gernift ein Unterfctjieb, ob ein
HattS oottftänbig jerftöri roirb, ober ob buret) mitbernbe
SBirt'ung beS fetbft fet)terî»aften StbleiterS bloß ein oer=
hättniSmäftig Keiner ©djaben entfielt. ÄBenn man atfo
in gälten, too ein Btifcabletter bie ©djabenwirfungen eines
Bliizfd)lageS nid)t refttoS ju oertjinbern oermag, auf
feine ttluftlofigfeit, ja ®efährlid)feit fet)tieften wollte, fo
toürbe man einen groften Fehler begebt. SJtan frage fid)
lieber, toaS toürbe gefctjefjen fein, toentt baS ©ebäube
oöttig fdptljloS getoefett toäre?

3ur Bernteibung oott ©nttäufchungeit fei übrigens
zugegeben, bafj auch ein nach menfd)lic{)eitt ©rmeffen guter
Blitzableiter nicht unbebingt fid) ern ©eftuft ju bieten oer*
mag itt bem ©itttte, baft jeber aueft ber geringfte ©djaben
bei Slitjfcftlägeti oerftütet roerbe. 316er barf man fiel)
nieftt frfjott bamit jufrieben geben, baft ridtjtig angeorbnete
©etjutjoorriefttungen wenigftenS auf bie Bereitung einer
©ntjütibung unb bamit einer totalen 3erftörung be§
©ebäubeS "mit Sicherheit rechnen taffen.

Stefjntict) fteftt eS mit ben Stiftfdjutjoorricbtungen für
©tarf'ftromantagen. SBerben Freileitungen oott bireftett
Bliftfchlägett getroffen, fo treten ungeachtet ber Btitzfdjujj*
oorriefttungen gröftere ober Heinere Störungen unb Be*
fetjäbigungen auf. ®ie Sectjnifer fittb aber toeit baooti
entfernt, baS Sfittb mit bem Babe auSjitfdjütten, unb
auS bett ©cf)abentoirfungett auf bie Sftuftlofigfeit iftrer
S3tiftfct)uftoorrict)tungen ju fdjlieften. ©ie wiffen, baft biefe
auf alte Fäüe t>on groftem stuften finb itnb bie fd)äb*
tidjett SBirfungen bei BtifteS toentt aueft nietjt oottftänbig
oerhinbertt, fo boct) auf ein erträgliches üttlaft rebujieren.

@S ift jttbem fiefter, baft oerfchiebene fet) üb Iiet) e 2ötr*
hingen beS BlifteS, bie irrtüntlichermeife ber SJlangel*
haftigfeit be§ SBIi^abteiterê jugefcfjriebett werben, mit
gröftter SSorficftt leicht oermiebett werben tonnten, atfo
eigentlich fetbft oerfdjulbet finb. üttlan tieft jietnlidj häufig,
baft SJlenfchen ober Stiere in mit Slbleitern oerfehenett
Käufern bitrcft Btihfchlag getötet tourben. hieran finb
aber bie ölitjabteiter nicht fchutb. ®er Stufenthalt in
ber Stahe guter Seiter toährenb beS ©emitters ift immer
gefährlich, atfo ntöglichft weit roeg oon atten ©aS* unb
SSBafferteitungen unb Slbteitungen, oon Blitzableitern menn
eS blitzt. fjüfjrt eine Stbteitung über eine ©tattmanb
herunter, fo taffe ber Sanbroirt bie unmittelbare Htm
gebung im Fnnern beS ©tatteS frei. ©S îommen meiftenS
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nur ein bis jwei ©tücf Süiefj in Betracht, für bie fich
toohl too anberS ein geeigneter ißtaft finbet.

©in ©runb beS SttifttrauenS liegt ferner in ben oiel*
fach oon Blännern beS Baufaches gepufferten, ettoaS
leichtfertigen Urteilen, baft eS überhaupt zweifelhaft fei,
ob buret) einen Blitzableiter ein toirffanter ©ct)itl3 erreicht
toerben föttne. ®iefe abfdjäfzige Behauptung ift falfd).
®ie ttBiffenfdjaft ift heute barüber oöttig im Maren, baft
ein richtig angelegter Slbfeiter einen feljr totrffatnett Schutz

gegen Btilzgefahr gemährt.
©emift tonnen and) in Fn^îreifen SJÎeinungSoetfd)ieben=

heiten im Bti^ableiterbau auftreten, aber biefe tangieren
bie Hauptfrage ber Ücütjtidjteit auf feinen F«H- ©ie be=

treffen btoft ©injetheiten untergeorbneter Statur, ©anj
unb gar unberechtigt ift bie ©intoenbung, baft man feine
Btiftabfeiter bratuhe, meil baS famt SRobitiar oer^
fidjert fei, «nb bafter im F^tle eines BtiftfcfttageS bie

Feueroerfidjerung für ben ©eftaben aufjufotttttten habe.
®enn ber bei oottftänbiger ^etftöruitg eines ©ebäubeS
entfte£)enbe ©d)aben rairb ja in ber Sieget nur utiju=
reidjenb oergütet, unb nietnattb erfe^t ben ©chaben, ber
bettt Betroffenen barauS erroächft, baft er bis jitttt 3Bieber=

aufbatt feines HctufeS anberroärtS Dbbad) fueften ntuft,
ober baft er für längere 3^it in ber Ausübung feines
©efd)äftSbetriebeS beeinträd)tigt toirb. SRiemanb enbtich
fann bett ©djabett erfeften ber entftanben ift, mettn ein

ÜJlenfdjenteben bem Btittfdjlag juin Dpfer fiel.
Frrig ift toeiter bie ftarf oerbreitete Stleinung, baft

hofte Bäume in unmittelbarer 9lät)e, ober in ber 9lähe
oorbeiführenbe eteftrifche Seitiitigen fpejiette ©ebäube=Btift=
abteiterantagen überftüffig machten. 2Ber fidh hierauf
oertäftt, mirb mit Schaben ftug werben. Qn unmttteU
barer 3läf)e ber Häufer ftehettbe Bäume fötttten, roie bie

©rfatjrung lehrt, bie Btiftgefahr bireft oergröftern unb

erforbertt bei ©rftettung oott Bliftfdjuftanlagen forgfättige
unb funbige Berücffict)ttgung. @S ntuft zugegeben werben,
baft eteftrifche Bedungen mit ihren groftett SJletalliitaffen
wohl im altgemeinen btit)anjiet)enb wirt'en unb atfo bie

©nttabungen oott ben ©ebättben auf fich ableiten, aber
baS gefdjieht nicht mit uttbebingter ©id)erheit, unb jeben=

fattS reicht bie fcf;ül3enbe SBirfung nicht auf grofte ©tth
fernung. ©ine eteftrifche Seitung oertnag atfo fpejiette
©ebäube Btit3abteiter nicht entbehrtid) ju macheu.

Stttju oertrauenSfetig ift enbtich ber ©inwattb, baS

HauS fei bis heilte nict)t oottt Btift getroffen worben, eS

werbe wohl and) in ber 3afanft oerfd)ont bleiben.

®ie früher oict geäufterte, ettoaS prot3ige ütuSrebe,

wenn ber Btift baS Ha»§ treffe unb einäfchere, fo baue

matt e§ halt wieber auf, wirb heute f'aum noch gehört
werben. ®ie t)at)en Baufoften machen e§ überftüffig ihr
entgegenjutreten.

Sitte ©ittwenbungen, bie gelegentlich gegen bie ©ebäube*

Btiftabteiter erhoben werben, ermeifett fid) atfo bei näherer
Prüfung atS bitrd)auS unftidfhattig. @ut ausgeführte
Btiftabteiter oerbienen atfo ootleS Bertrauen. ©ie oer=

mögen eine beträd)ttid)e Bertuftquette ju oerftopfen unb
fönnen fomtt jum groften ©egen eines BanbeS werben.
@§ ift befthatb int Qntereffe ber BotfSwohtfahrt ju
wüttfehen, baft bie Btit3fdranlagen immer weitere Ber*
breitung finben, f>e"te, wo bie immer noch fteigettben

Baufoften fchon eine nie geahnte Höf)« erreicht haben,

fottte tttatt unbebingt barnad) trachten, alte beftehenben
©ebäube ju fdjiiften ttttb bamit ju erhalten, ftlamentlid)
einjetftehenbe Häufer auf bem freien Sanbe, bie befottberS
unter ber Btiftgefahr ju leiben haben, fottten nid)t mehr

länger ohne entfprechenbeBtiftfchuftantagen betaffen toerben.

®ie Stufforberung an aiie ©eOäUbcbefitjer : ©d)üt)et
©ttre Häufer gegen Blitjfdftäge, ift fidjer eine jeitgetnäfte.

SJlöge fie offene Dhtett finben.
ißrof. ®r. Dpptiger, ©t. ©atten.
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daß die Meinung, ein schlechter Blitzableiter sei eine große
Gefahr für ein Haus noch weit verbreitet ist. Diese
falsche Meinung ist je und je von den hervorragendsten
und berufensten Fachmännern und Gelehrten mit Nach-
druck bekämpft und als Ammenmärchen hingestellt worden.
Auch ein unvollkommener Blitzableiter ist also nützlich.
Wenn er auch nicht alle Schadenwirtüngen eines Blitz-
schlages zu verhindern vermag, so wird er sie doch ganz
erheblich mildern. Es ist gewiß ein Unterschied, ob ein

Haus vollständig zerstört wird, oder ob durch mildernde
Wirkung des selbst fehlerhaften Ableiters bloß ein ver-
hältnismäßig kleiner Schaden entsteht. Wenn man also
in Fälleu, wo ein Blitzableiter die Schadenwirküngen eines
Blitzschlages nicht restlos zu verhindern vermag, auf
seine Nutzlosigkeit, ja Gefährlichkeit schließen wollte, so

würde man einen großen Fehler begehn. Man frage sich
lieber, was würde geschehen sein, wenn das Gebäude
völlig schutzlos gewesen wäre?

Zur Vermeidung von Enttäuschungen sei übrigens
zugegeben, daß auch ein nach menschlichem Ermessen guter
Blitzableiter nicht unbedingt sichern Schutz zu bieten ver-
mag in dem Sinne, daß jeder auch der geringste Schaden
bei Blitzschlägen verhütet werde. Aber darf man sich

nicht schon damit zufrieden geben, daß richtig angeordnete
Schutzvorrichtungen wenigstens auf die Verhütung einer
Entzündung und damit einer totalen Zerstörung des
Gebäudes mit Sicherheit rechnen lassen.

Aehnlich steht es mit den Blitzschutzvorrichtungen für
Starkstromanlagen. Werden Freileitungen von direkten
Blitzschlägen getroffen, so treten ungeachtet der Blitzschutz-
Vorrichtungen größere oder kleinere Störungen und Be-
schädigungen auf. Die Techniker sind aber weit davon
entfernt, das Kind mit dem Bade auszuschütten, und
aus den Schadenwirkungen auf die Nutzlosigkeit ihrer
Blitzschutzvorrichtungen zu schließen. Sie wissen, daß diese
auf alle Fälle von großem Nutzen sind und die schäd-
lichen Wirkungen des Blitzes wenn auch nicht vollständig
verhindern, so doch auf ein erträgliches Maß reduzieren.

Es ist zudem sicher, daß verschiedene schädliche Wir-
kungen des Blitzes, die irrtümlicherweise der Mangel-
haftigkeit des Blitzableiters zugeschrieben werden, mit
größter Vorsicht leicht vermieden werden könnten, also
eigentlich selbst verschuldet sind. Man liest ziemlich häufig,
daß Menschen oder Tiere in mit Ableitern versehenen
Häusern durch Blitzschlag getötet wurden. Hieran sind
aber die Blitzableiter nicht schuld. Der Aufenthalt in
der Nähe guter Leiter während des Gewitters ist immer
gefährlich, also möglichst weit weg von allen Gas- und
Wasserleitungen und Ableitungen, von Blitzableitern wenn
es blitzt. Führt eine Ableitung über eine Stallwand
herunter, so lasse der Landwirt die unmittelbare Um-
gebung im Innern des Stalles frei. Es kommen meistens
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nur ein bis zwei. Stück Vieh in Betracht, für die sich

wohl wo anders ein geeigneter Platz findet.
Ein Grund des Mißtrauens liegt ferner in den viel-

fach von Männern des Baufaches geäußerten, etwas
leichtfertigen Urteilen, daß es überhaupt zweifelhaft sei,
ob durch einen Blitzableiter ein wirksamer Schutz erreicht
werden könne. Diese abschätzige Behauptung ist falsch.
Die Wissenschaft ist heute darüber völlig im Klaren, daß
ein richtig angelegter Ableiter einen sehr wirksamen Schutz

gegen Blitzgefahr gewährt.
Gewiß können auch in Fachkreisen Meinungsverschieden-

heiten im Blitzableiterbau auftreten, aber diese tangieren
die Hauptfrage der Nützlichkeit auf keinen Fall. Sie be-

treffen bloß Einzelheiten untergeordneter Natur. Ganz
und gar unberechtigt ist die Einwendung, daß man keine

Blitzableiter brauche, weil das Haus samt Mobiliar ver-
sichert sei, und daher im Falle eines Blitzschlages die

Feuerversicherung für den Schaden aufzukommen habe.
Denn der bei vollständiger Zerstörung eines Gebäudes
entstehende Schaden wird ja in der Regel nur unzu-
reichend vergütet, und niemand ersetzt den Schaden, der
dem Betroffenen daraus erwächst, daß er bis zum Wieder-
aufbau seines Hauses anderwärts Obdach suchen muß,
oder daß er für längere Zeit in der Ausübung seines

Geschäftsbetriebes beeinträchtigt wird. Niemand endlich
kann den Schaden ersetzen der entstanden ist, wenn ein

Menschenleben dem Blitzschlag zum Opfer fiel.

Irrig ist weiter die stark verbreitete Meinung, daß
hohe Bäume in unmittelbarer Nähe, oder in der Nähe
vorbeiführende elektrische Leitungen spezielle Gebäude-Blitz-
ableiteranlagen überflüssig machten. Wer sich hierauf
verläßt, wird mit Schaden klug werden. In unnnttel-
barer Nähe der Häuser stehende Bäume können, wie die

Erfahrung lehrt, die Blitzgefahr direkt vergrößern und

erfordern bei Erstellung von Blitzschutzanlagen sorgfältige
und kundige Berücksichtigung. Es muß zugegeben werden,
daß elektrische Leitungen mit ihren großen Metallmassen
wohl im allgemeinen blitzanziehend wirken und also die

Entladungen von den Gebäuden auf sich ableiten, aber
das geschieht nicht mit unbedingter Sicherheit, und jeden-

falls reicht die schützende Wirkung nicht auf große Ent-
fernung. Eine elektrische Leitnng vermag also spezielle

Gebäude-Blitzableiter nicht entbehrlich zu machen.

Allzu vertrauensselig ist endlich der Einwand, das

Haus sei bis heilte nicht vom Blitz getroffen worden, es

werde wohl auch in der Zukunft verschont bleiben.
Die früher viel geäußerte, etwas protzige Ausrede,

wenn der Blitz das Haus treffe und einäschere, so baue

man es halt wieder auf, wird hellte kaum noch gehört
werden. Die hohen Baukosten machen es überflüssig ihr
entgegenzutreten.

Alle Einwendungen, die gelegentlich gegen die Gebäude-

Blitzableiter erhoben werden, erweisen sich also bei näherer
Prüfung als durchaus unstichhaltig. Gut ausgeführte
Blitzableiter verdienen also volles Vertrauen. Sie ver-
mögen eine beträchtliche Verlustquelle zu verstopfen und
können somit zum großen Segen eines Landes werden.

Es ist deßhalb im Interesse der Volkswohlfahrt zu
wünschen, daß die Blitzschutzanlagen immer weitere Ver-
breitung finden, heute, wo die immer noch steigenden

Baukosten schon eine nie geahnte Höhe erreicht haben,

sollte man unbedingt darnach trachten, alle bestehenden
Gebäude zu schützen und damit zu erhalten. Namentlich
einzelstehende Häuser auf dem freien Lande, die besonders
unter der Blitzgefahr zu leiden haben, sollten nicht mehr

länger ohne entsprechendeBlitzschutzanlagen belassen werden.
Die Aufforderung an alle Gebäudebesitzer: Schützet

Eure Häuser gegen Blitzschläge, ist sicher eine zeitgemäße.

Möge sie offene Ohren finden.
Prof. Dr. Oppliger, St. Gallen.


	Schützet eure Häuser gegen Blitzschläge mit Blitzableitern

